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Blens „(Einiges vom Hersfelder Dialekt", HerrWilh.
Grebe „Hersfelder Spitznamen") gehalten wurden.
(Es wird allgemein versichert, daß dieser Abend einer
der schönsten „Hersfelder Abende^" gewesen ist, die bis
her überhaupt stattgefunden haben. — Sollte jemand

Bücherschau.
F. Dettmer: Die Hessen sind keine

Chatten. (Eine Lösung der Hessengau- Frage nebst
wichtigen Neuigkeiten über Westfalen, Thüringen,
Franken und Burgund. sFritzlar 1931?] \2 5 . 8°.
75 pfg.

Statt jeder Kriftif ein paar Auszüge: „Die Werra
ist der Rhein der Nibelungensage." — „Held Siegfried
wurde in Detmold geboren." — „Die (Edda berichtet:

Nach Giukis Hallen führen grüne Wege. Das ist der
Grüne Weg in Rastel. (Er führte nach Guxhagen." —

„Lüneburg hieß ehemals Hliune-IIium. Sehr viele
in Homers Ilias genannte Grte sind heute noch in der
Umgegend von Lüneburg vorhanden!"

Das sind allerdings wichtige Neuigkeiten.
Ph. L.

Bekenntnisbuch der evangelischen Lan
deskirche in Hessen-Rassel, verlegt bei
Friedrich Lometsch, Rassel, t930, kartoniert UI. 2.80.

Während Ratholizismus und Judentum letzten (En
des gestärkt und als Sieger aus dem Rriege hervor
gegangen sind, befindet sich die protestantische Lehre in
einer schweren Rrise, die sie um ihre (Existenz kämpfen
heischt. Wenn in einer solchen Ronstellation vom Lan

deskirchentag eine neue Ausgabe der Hauptglau-
bensschriften des Protestantismus beschlossen wird, so
geschieht das nicht nur, um einem dringenden sachlichen
Bedürfnis abzuhelfen, sondern vor allem symbolisch als
Ulanifestierung neu gestählter Rräfte und neuen Ver

antwortungsgefühls. Daß man dann dieser Publikation
alle erdenkliche Sorgfalt angedeihen läßt, ist selbstver
ständlich. Dem Lutherschen Rleinen Ratechismus folgen
der Heidelberger Ratechismus, der in manchen Gemein
den der Hanauer Union gebraucht wird, der hessische
Ratechismus und die Augsburger Ronfession von s 5 Z 0 .

Ulan bleibt mit dieser Aneinanderreihung ähnlicher
Texte alten Gepflogenheiten treu, indem man dadurch
den Leser auffordert, bei allem Glauben der Rritik
nicht ganz zu entsagen.

Die Runstgewerblerin L i I i (E ä e r t hat die Satz

anordnung und die Holzschnitte besorgt. Der Text, in
Renaisiance-Frakturschrist gedruckt, wirkt klar und
übersichtlich, das Differenzieren zwischen verschieden
großen Zeilenabständen, das sich nach der Buchstaben
größe und dem Herausstellen einzelner Worte richtet,
verstärkt diese (Empfindung. Die Holzschnitte, die jedem
größeren Abschnitt am Anfang und am (Ende als

Vignetten beigegeben sind, zeichnen sich durch ruhige
Strichführung und Liebenswürdigkeit der Form aus.
Vor allem liegen Frau (Eckert zarte, an Ludwig Richter
erinnernde Motive, wie die Geburt Lhristi auf S. 55
oder die Gruppe der betenden Rinder auf S. 37 und

rein dekorative Darstellungen. Hüten freilich muß sie
sich, ihre Stärke zu ihrem eigenen Verhängnis wer
den zu lasten, indem sie dort romantisch bleibt, wo
man eher einen herben Heroismus erwartet. Ohne
Herabminderung der Leistung — das sei besonders be
tont — es scheint, daß ihre betenden Hände zu ge

brechlich sind, um den Vergleich mit den zerfurchten
und abgemagerten Händen Dürers auszuhalten, und

diese Zeilen lesen, der bei Gelegenheit gern einmal
an einem „Hersfelder Abend" in Berlin teilnehmen

möchte, so braucht er nur seine Anschrift dem Unter
zeichneten einzusenden. Dr. H. Bient, Berlin-
Adlershof, Seidenbaustraße 8.

daß ihr Thristus mit dem Abendmahlskelch in der
Hand doch ein wenig zu mädchenhaft schön und kampf
los ergeben ist. M. Marcard.

Deutschlands Neugliederung nach dem
„Frankfurter (Entwurf" von A. Weitzel. Glie
derung nach Wirtschaft, Verkehr und Rultur. Sta
tistische Tabellen der Reichsländer. Übersichtskarte.
Vorwort: Prof. Dr. H. Schrepfer. Preis 3,— Mark.
Ludw. Ravenstein A.G. Frankfurt a. M. q8 Seiten

Vorwort und statistische Übersichten.

Der seit langem bekannte sogenannte „Frankfurter
(Entwurf" einer Neugliederung des Reiches von
A. Weitzel-Frankfurt ist soeben von der Geographischen
Verlagsanstalt Ludw. Ravenstein als Rarte im Maß
stabe j:2 000 000 herausgegeben worden. Dieser Vor

schlag, der, wie gesagt, nicht neu ist, würde keines Hin
weises an dieser Stelle bedürfen, wäre ihm nicht ein
Vorwort von Prof. Schrepfer-Frankfurt, der es offen

bar auf Grund seiner Zugehörigkeit zur „Rhein-
Mainischen Forschung" geschrieben hat, beigegeben.

Dieses Vorwort ist deshalb beachtenswert, weil es
einige grundsätzliche Bemerkungen zu den Neugliede
rungsvorschlägen Weitzels enthält.

prof. Schrepfer stellt zunächst fest, daß die regionale
Neuordnung Deutschlands im letzten Jahrzehnt nur
geringe Fortschritte gemacht hat. Das im Laufe dieser
Zeit Erreichte verschwinde neben der Fülle der noch zu
lösenden Aufgaben. „Die Reichsreform wird entweder
das ganze Reich gleichzeitig neu aufteilen müssen, oder
sie wird unbefriedigendes und haltloses Stückwerk
sein ... Vor jeder juristischen Erörterung über Reichs
reform ist Rlarheit übee die Neugruppierung des Rau
mes erforderlich. Die geographische Fragestellung hat
unbedingt das Primat vor der verwaltungstechnischen."

Es ist klar, daß hiermit so ziemlich alle Vorarbeiten,
die bisher in dieser Sache geleistet worden sind, für
verfehlt gehalten werden müssen, denn z. B. die Län
derkonferenz hat sich bisher nur nebenbei mit dem Neu-
gliederungsproblem befaßt, und auch der Bund zur Er-
neuerung des Reiches legt der eigentlichen Reichsreform
größeres Gewicht bei als der Neugliederung. Aber
auch sonst hört man meist die Meinung vertreten, es
komme zunächst darauf an, die Reichsverfassung in
einigen Punkten umzugestalten, und auch die Forderun
gen der politischen Parteien gehen nach dieser Richtung.

Der Gedanke, bei der Erörrerung der Reichsreform
frage von den neuzuschaffenden Reichsländern aus

zugehen, ist somit ungewöhnlich. Selbst wenn man den
Cptimismus aufzubringen vermag, der zweifellos da
zu gehört, an die Durchführbarkeit eines solchen Vor
schlages zu glauben, wird man die von Prof. Schrepfer

aufgestellte These, daß der geographischen Fragestellung
unbedingt das Primat vor der verwalungstechnischen
zukomme, ablehnen und ihr etwa die treffenden Aus
führungen Prof. Aubins-Halle entgegenhalten müssen.
Prof. Aubin hat bekanntlich schon vor vier Jahren dar
auf hingewiesen, daß der Geograph bei der Aufteilung
der Erdoberfläche in große zusammenhängende Räume
leicht übersehe, daß die Wirtschaft in diesen Räumen


